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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen um 1⅝ Uhr Nachmittags. 

Florenz, 7. Dezbr. Deputirten⸗Kam⸗ 
mer. Lanza iſt mit 194 gegen 174 St. zum 
Präſidenten gewählt. Die Reg. fordert ei⸗ 
nen Supplementarkredit zur Beſchaffung neuer 
Gewehre. 

London, 7. Dezbr. 
iſt abgebrannt. 


— — ͤ äEgq 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 6. Dez. Aus der Rede Rouher's 
im geſetzgebenden Körper iſt zu bemerken: Der 
Staats miniſter konſtatirte, daß Italien ſeit lange 
davon unterrichtet war, daß Frankreich, falls 
Garibaldi das päpftlihe Gebiet betreten ſollte, 
interveniren würde. Seit dem 10. September, 
war unſer Entſchluß gefaßt. Flotte und Armee 
waren bereit, der Geſandte Italiens war in 
Kenntniß geſetzt. — Der Miniſter ſagte ferner: 
Die von Garibaldi ausgeführte und von Victor 
Emanuel acceptirte Eroberung Sieiliens hat zu 
der fäftigen Solidarität den Grund gelegt, wos 
zur Victor Emanuel heute — wenn ich ſo zu 
ſagen wagen darf — in ausgedehntem Maße 
eine Strafe erhält. Dieſe Eroberung war ein 
tadelnswerthes Mittel, um das italieniſche Eini⸗ 
gungswerk fortzuſetzen. Rouher tadelt die Er⸗ 
oberung der Marken und Umbriens, ſtellt in 
Abrede, daß Napoleon dieſelbe irgendwie autori⸗ 
ſirt habe. Er erinnert daran, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung Italien getadelt habe, weiter aber 
durfte ſie nicht gehen. Rouher recht fertigt die Sep⸗ 
temberkonvention und die Intervention. — Wenn 
nach der Invaſion Garibaldi's Frankreich gleich⸗ 
gültig geblieben wäre, würde es in der Meinung 
der Welt ſehr tief geſunken ſein. Unſere Juter⸗ 
vention hat auch den Thron Vietor Emanuel's 
geſchützt. — Auf die Genfer Vorfälle eingehend 
ſagte der Miniſter: Alle Seetirer können ſich 
untereinander. Die drei Endziele waren Rom 
Florenz und Paris. Wir haben demnach ein 
echt konſervatives Werk des Liberalismus gethan, 
welches für alle regelrechten Regierungen Euro⸗ 
pa's von höchſtem Intereſſe iſt. — In Bezug 
auf die Konferenz erklärte Rouher: Wir haben 
allen Mächten mitgetheilt, daß wir kein Pro⸗ 
gramm formuliren wollen; wir werden uns auf 
der Konferenz mit unſerer Vergangenheit und 
unſerer Gegenwart einfinden. Der Papſt hat 
unſere Einladung ohne Vorbehalt angenommen. 
Was das aufgeſtellte Dilemma betrifft, daß der 
Papft Rom nothwendig habe und Italien Roms 
nicht entbehren könne, ſo erklären wir: daß Ita⸗ 
lien ſich Roms nicht bemächtigen werde. (Langan⸗ 
haltender Beifall.) Niemals wird Frankreich 
eine ſolche, ſeiner Ehre und der ganzen Tatho- 
liſchen Welt angethane Gewaltthat dulden. — 
Die letzten Worte Rouhers lauteten folgender- 
maßen: Wir verlangen mit Feſtigkeit und Ener⸗ 
gie, daß die Septemberkonvention reſpektirt werde, 
nicht minder aber wollen wir auch die italieniſche 
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Sonntag, den 8. Dezember. 


Einheit achten und ſtärken. Wir verlangen, daß | Wächter der Integrität der Pforte; keine wie 


Italien ſich eine Exiſtenz neben dem Papſtthum 
bilde; wir wollen jedoch keineswegs, daß ein 
Werk, welches durch unſere Siege zur Vollen⸗ 
dung gebracht wurde, wieder verſtümmelt werde. 
Das franzöſiſche Volk will weder den Umſturz 
des Papſtthums, noch die Vernichtung der italie⸗ 
niſchen Einheit. Suchen wir Italien zu über⸗ 
zeugen, daß die Idee Rom als Hauptſtadt zu 
beſitzen nur eine unfruchtbare, daß ſie ein künſt⸗ 
lich eingebildetes Bedürfniß, iſt, daß die Erwer⸗ 
bung Roms für Italien einen verhängnißvollen 
Beſitz bedingen würde. Italien hat vor Allem 
nöthig, ſich zu konſtituiren; es hat keinen Grund, 
darüber Furcht zu emfinden, daß in den Hallen 
von St. Petrus ein Greis zu Gott betet, denn 
die zum Gebet erhobenen Hände dieſes Greiſes 
bringen Frieden in die beunruhigten Gewiſſen 
der katholiſchen Chriſten. 

Karlsruhe, 6 Dez. In der hentigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde mit 
allen gegen drei Stimmen beſchloßen, den Groß⸗ 
berzog in einer bezüglichen Adreſſe zu erſuchen, 
noch in dieſer Seſſion dem Landtage Geſetzent⸗ 
würfe vorlegen zu laſſen, welche die Einführung 
der obligatoriſchen Civilehe ſowir die Uebertra⸗ 
gung der Civilſtandsregiſter an beſondere Beamte 
bezwecken. 

Wien, 6. Dez. Die wiederholte Angabe 
des Londoner Journals „Owl“, daß Freiherr 
v. Beuſt den Beitritt Euglands zu einem zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Oeſterreich vereinbarten 
Abkommen, betreffend die Erhaltung der Inte— 
grität der Pforte, herbeizuführen geſucht habe, 
wird von offizieller Seite für durchaus unbe⸗ 
gründet erklärt und gleichzeitig verſichert, daß 
ein derartiges Abkommen ſowie ein darauf be⸗ 
zügliches Protokoll überhaupt nicht exiſtire. 

Bern, 6. Dez. Zum Bundespräſidenten 
iſt Dubs gewählt, zum Vieepräſidenten Welti; 
an Stelle Fornerod's iſt Raffi (Waadt) in den 
Bundesrath gewählt. Derſelbe nahm die Wahl 
an, indem er erklärte, daß nach ſeiner Meinung 
die Einigkeit und Stärke des Schweitzer⸗Bundes 
ihre beſte Baſis in der Sonveränetät der Kan⸗ 
tone finde. 

Belgrad, 5. Dez. Däs offizielle Organ 
der ſerbiſchen Regierung „Srbske novine“ ſchreibt: 
Die ſerbiſche Regierung will eine klare politiſche 
Stellung einnehmen. Die ſyſtematiſche Vervoll⸗ 
kommnung der beſtehenden Wehrverfaſſung trägt 
nicht den Charakter einer aggreſſiven Rüſtung; 
Serbien trachtet nur danach ſeine nationale 
Exiſtenz zu konſolidiren. Die augenblick zwiſchen 
der Türkei und Serbien ſchwebenden Fragen 
betreffen nur die innere Politik, deren Löſung 

öglich iſt ohne Verletzung der Integrität der 
Pferte, und folglich auch ohne Gefahr für den 
europäiſchen Frieden. Durch fremde Einflüſſe 
könne Serbien von ſeinen Lebensintereſſen ſich 
nicht abwendig machen laſſen. 
— Den 6. Dez. Das Journai „Vidovdan“ 
beſpricht die geſtrige Kundgebung der offiziellen 
Zeitung und erklärt: Serbien iſt ſelbſt ein 


kilunn. 


1867. 


immer geartete, dieſer Integrität widerſprechende 
Politik kann Serbiens Einwilligung erwarten, 
da wir die Integrität des ottomaniſchen Reiches 
nicht nur als die Grundlage des Friedens im 
Orient, ſondern anch als Lebensbedingung un⸗ 
ſerer nationalen Exiſtenz betrachten. Die Re» 
gierung wird durch ſolche Politik die erforderliche 
Konſolidirung Serbiens energiſch verfolgen. — 
Ein öſterreichiſcher Poſt⸗Courrier iſt 4 Stunden 
hinter Belgrad erſchoſſen worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Parlamentariſche Nachrichten. 

Die Geſchäftsordnungs-Kommiſſion 
hielt heute unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Koch und 
in Gegenwart des Wirkl. Legationsrath Abeken und 
des Geh. Reg. Rath Graf zu Eulenburg eine Siz⸗ 
zung, in der in Betreff der nordſchleswigſchen Abge⸗ 
ordneten folgender Antrag einſtimmig genehmigt 
wurde: Das Haus der Abgeordneten wolle erklären: 
1) Die von dem Abgeordneten Kryger und Ahlmann 
eingelegte Verwahrung bei Ableiſtung des Eides 
für unſtatthaft zu erklären; 2) die Abg. Kryger und 
Ahlmann zur bedingungsloſen Ableiſtung des vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Eides auf die Verfaſſung vor die 
Schranken des Hauſes laden zu laſſen; 3) im Falle 
eines nicht entſchuldigten Ausbleibens 
oder der Weigerung der unbedingten Eidesleiſtung 
die Abgg. Kryger und Ahlmann nicht für legitimirt 
zu erachten einen Sitz im Hauſe der Abgeordneten 
einzunehmen, und demgemäß die Kgl. Staatsregierung 
aufzufordern, eine Neuwahl im 1. und 2. ſchleswig⸗ 
ſchen Wahlbezirk zu veranlaſſen. — Es wurde von 
einer Seite geltend gemacht, daß in Betreff der Aus⸗ 
ſchließung von Abgeordneten die Verfaſſung, wie die 
Geſchäftsordnung keine Vorſchrift enthalte; darauf 
aber, bei Anerkennung dieſer Thatſache erwiedert, 
daß das Haus die Legitimation jedes Mitgliedes zu 
prüfen und in der Nichtleiſtung des Eides den Man⸗ 
gel derſelben zu erkennen berechtigt ſei, der den Ver⸗ 
luſt des Mandats zur Folge haben müſſe. Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar Graf zu Euleuburg trat dieſer 
Anſicht bei. Referent iſt Abg. Wagner Franzburg). 

— Die Kommiſſion für die Krondotgtions⸗Vor⸗ 
lage hat heute nach dreiſtündiger Berathung dieſelbe 
mit 12 gegen 1 Stimme unverändert angenommen 
und ſchriftliches Referat durch den Abg. Grafen 
Bethuſy⸗Huc beſchloſſen. Die Regierung war durch ö 
den Freiherrn von der Heydt und die Geheim.⸗Räthe 
Wollny und Wilmowski vertreten. > 

Verlin, 3. Dezember. Im Abgeordnetenhauſe gab 
über den Etat der Forſtverwaltung der Oberlandes⸗ 
forſtmeiſter v. d. Hagen ein Reſumé der einzelnen 
Poſitionen des Etats und motivirte die auf den 
Durchſchnittsberechnungen der letzten drei Jahre be⸗ 
ruhenden Anſätze. Der Finanzminiſter v. d. Heydt 
gab auf die Interpellation des Abg. Plehn die Er⸗ 
klärung ab, daß der Schmalkaldiſche Forſt gar nicht in 
die preußiſche Verwaltung übergegangen, ſondern g 
vom Könige im Kriege an den Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg als Kommandirenden einer Armee abgetreten 4 
worden fei. Bei der Berathung der dauernden Aus⸗ 
gaben ſagte der Oberlandesforſtmeiſter eine ſchonende 
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Reorganiſation der Forſtverwaltung in den neuen 
Provinzen zu, welche von mehreren Seiten als eine 
Zu koſtſpielige bezeichnet worden war; in den alten 
Provinzen habe das Bedürfniß nach einer Verkleine⸗ 
rung der Oberförſtereien ſich herausgeſtellt; zunächſt 
ſollten in der Provinz Prenßen 10 neue Oberförſte⸗ 
reien begründet werden. Mit der Errichtung einer 
zweiten Forſt⸗Akademie in einer in Mittel⸗ oder 
Süddeutſchland belegenen Stadt werde ſobald wie 
möglich vorgegangen werden. Der Antrag des Abg. 
Plehn, die Staatsregierung zur Vorlage des Ver⸗ 
trages über die Entäußerung des Schmalkalder For⸗ 
ſtes aufzufordern, iſt mit 150 gegen 143 Stimmen 
angenommen worden. Der Etat der Forſtverwaltung 
gelangte zur Erledigung. 
Die Kommiſſion für Handel und Gewerbe be⸗ 
ſchäftigte ſich heute mit Petitionen; über mehrere 
Petitionen für und gegen die Gewerbefreiheit wurde 
ohne Weiteres zur Tagesordnung übergegangen. Län⸗ 
gere Debatten rief eine Petition hervor, die den Bau 
einer feſten Brücke über die Memel bei Tilſit wünſcht. 
— Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärte dabei, daß 
die Provinz Preußen in nächſter Zeit beſonders ſtark 
bedacht werden müſſe; man ſolle auf die vorliegende 
Frage aber dann erſt näher eingehen, wenn das Ei⸗ 
ſenbahnnetz, das man von Weſten nach Oſten zu zie⸗ 
hen gedenkt, bis in dieſe Gegend fortgeführt ſei. Er 
ſtellte übrigens noch für dieſe Seſſion eine Vorlage, be⸗ 
treffend den Ban der Poſen⸗Thorn⸗Inſterburger Bahn in 
Ausſicht. Die Kommiſſion ging dann auch, ſich dieſen 
Gründen anſchließend, über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung über. 
Berlin, 6. Dezbr. Die „Zeidl. Correſp.“ meldet: 
Die Regierung legte die Reſultate der Berathungen 
Über die oſtpreußiſche Nothſtandsbeſeitigung den oſt⸗ 
preußiſchen Abgeordneten und Herrenhausmitgliedern 
zur Begutachtung vor, welche unbedingte Anerkennung 
der Regierungsbeſchlüſſe ausſprachen. Es ſind zahl⸗ 
reiche Fonds zu Chauſſee⸗ und Eiſenbahnbauten, ſo⸗ 


wie bedeutende Baarvorſchüſſe angewieſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Die Koſten des vorjährigen Krie⸗ 
ges.] Nach der Denkſchrift über die Ausführung 
des Credit⸗Geſetzes vom Septbr. v. J. hat der vor⸗ 
jährige Krieg Folgendes gekoſtet (die Abfindungsſumme 
für den König von Hannover ꝛc. nicht mitgerechnet): 

1) Außerordentliche Ausgaben für 
die Landarmee, einſchließlich al⸗ 
ler nach dem Kriege erforder⸗ 
lich gewordenen Retabliſſements⸗ 
koſten, ſo wie der Koſten der 


Demobilmachung 81 150 70 Thlr. 
2) Für die Herſtellung telegraphi⸗ 

ſcher Verbindungen auf dem 

Kriegsſchauplatz 60,566 Thlr. 


3) Für Marine zwecke 4,483,100 Thlr. 
4) Für die Herſtellung des den 
Truppen verliehenen Erinne⸗ 


rungskreuzes 200,000 Thlr. 
5) Zu Dotationen der Minifter 
und Generale 1,500,000 Thlr. 


6) Geheime Ausgaben für militä⸗ 
Rkliſch⸗politiſche Zwecke 
7) Für Landlieferungen 
8) Zur Schadloshaltung von Staats⸗ 
angehörigen für Kriegsſchäden 


729,096 Thlr. 
6,000,000 Thlr. 


200,000 Thlr. 


94,922,832 Thlr. 
Davon find abzurechnen die Er⸗ 
träge der Kriegs⸗Contributionen nach 

Abzug der Erhebungskoſten ac. . 60,403,266 Thlr. 


Der Krieg hat alſo gekoſtet in 
runder Summe: . . A 34½ Mill. Thlr. 
; Bon dieſen 34½ Millionen dürfen indeß ferner 
noch diejenigen 15 Millionen in Abzug gebracht wer⸗ 
den, welche Oeſterreich für den Verzicht auf die von 
Schleswig ⸗Holſtein zu beanſpruchenden Kriegskoſten 
(vom Jahre 1864) nachgelaſſen wurden, da wir die 
Kriegscontribution Oeſterreichs nicht mit 40, ſondern 
nur 25 Millionen Thlr. in die Rechnung eingeführt 
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haben. Es würden ſich hiernach die Koſten des Krie⸗ 
ges nur auf 19½ Mill. ſtellen. 

Auch dieſe Summe dürfte noch nicht die wirkli⸗ 
chen Kriegskoſten repräſentiren. In den außerordent⸗ 
lichen Ausgaben für die Landarmee (81% Millionen) 
ſind mehrere Ausgaben von dauerndem Werth, z. B. 
Anſchaffungen von Waffen, Munition, die 4½ʒ Mil⸗ 
lionen für Marinezwecke ſind ebenfalls von dauern⸗ 
dem Werth. Der Krieg von 1866 hat ſomit weniger 
gekoſtet, als die demonſtrativen Mobilmachungen frü⸗ 
herer Jahre. 

Intereſſant iſt es, hiermit einige Zahlen zu ver⸗ 
gleichen, die wir der „Schleſ. Ztg.“ entnehmen. Die 
Oppofition in dem geſetzgebenden Körper in Paris 
berechnet die Geldſumme, mit der das zweite Empire 
ſeine Gloire bezahlt hat, auf 800 Mill. Thlr. De⸗ 
tailzahlen liegen nur wenige vor. Der Krimkrieg 
koſtete Frankreich genau 456 Mill. Thaler, England 
über 500 Mill. Thaler, dem kleinen Sardinien, das 
nur 15,000 Mann auf kurze Zeit geſtellt hatte, über 
16 Mill. Thlr. Rußland hat ſeine Koſten nicht ver⸗ 
öffentlicht. Der Seceſſionskampf in Nordamerika hat 
dem Norden der Union allein weit über 3000 Mill. 
Thlr. gekoſtet, abgeſehen von den Koſten, die den Ein⸗ 
zelſtaaten durch Aufſtellung der Milizen erwuchſen. 
So verſchwindend klein unſer finanzieller Aufwand 
für den Krieg, gegenüber dieſen Rieſenzahlen, erſcheint, 
eben ſo klein erſcheint ſie den Summen gegenüber, 
die uns die Campagne von 1864 gegen das winzige 
Dänemark gekoſtet hat. Zur Zeit des Friedensſchluſ⸗ 
fes berechnete Preußen feine Koſten auf 18¼ Mill. 
Thaler, Oeſterreich, das nur ein einziges ſchwaches 
Corps geſtellt hatte, damals die ſeinigen auf 12 Mill. 
Thlr. — Will man, was jedenfalls berechtigt iſt, auch 
den Verluſt an productiver Arbeitsleiſtung in Rech⸗ 
nung ſtellen, ſo waren über den Friedensſtand der 
Armee hinaus 400,000 Mann 4 Monate lang bei 
den Fahnen. Veranſchlagt man das Arbeitserträgniß 
des einzelnen Mannes für's Jahr auf 140 Thlr., alſo 
für 4 Sommermonate etwa auf 50 Thlr., ſo beträgt 
der Verluſt an Produktion etwa 20 Mill. Thlr. Ge⸗ 
wiß im Vergleich mit andern Summen, z. B. der 
dem König von Hannover gezahlten, wenig. Eine 
Berechnung der Vexluſte, welche durch die allgemeine 
Stockung der Gewerbsthätigkeit in Folge des Krieges 
erwuchſen und in welche ſich Sieger, Beſiegte und 
Neutrale theilen, iſt unmöglich. 

— [Das neue Wahlgeſetz.] Der Officiöſe 
der „H. B.⸗H.“ erzählt, die Frage wegen des neuen 
Wahlgeſetzes habe bereits der Berathung des Staats⸗ 
miniſteriums vorgelegen, ſei aber von demſelben ab⸗ 
gelehnt worden. 

— Die „Kreuzztg.“ ſagt, daß Graf zur Lippe „zur 
Zeit und bis zur völligen Stärkung ſeiner Geſund⸗ 
heit eine anderweitige Stellung nicht antreten werde.“ 
Die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ enthält eine ähn⸗ 
liche Notiz. 


anſtrengenden Thätigkeit der jüngſten Zeit () genö⸗ 
thigt geſehen, ſeine frühere Bitte bei Se. Maj. dem 
Könige zu erneuern.“ Das Land wird es gewiß ſebr 
lebhaft beklagen, daß es erſt jetzt in der Stunde des 
Abſchieds durch die „Prov.⸗Correſp.“ von „der an⸗ 
ſtrengenden Thätigkeit“ des Grafen zur Lippe unter⸗ 
richtet wird. In Bezug auf den Nachfolger wird ge⸗ 
meldet, daß der frühere hannoverſche Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt die meiſte Ausſicht habe. 

— [Gewerbeſchule.] Wie verlautet, beabſich⸗ 
tigt das Handelsminiſterium eine Erweiterung des 
Lehrmaterials und der Klaſſenzahl der Gewerbeſchulen 
vorzunehmen, wodurch dieſelben den Realſchulen ſich 
nähern würden. Insbeſondere ſollen die neuen Spra⸗ 
chen in den Lehrplan der Gewerbeſchulen aufgenom⸗ 
men werden. 

— [Der Garniſon⸗-Wachtdienſt! ſoll in dem 
preuß. Heere erleichtert und die Stellung der Wacht⸗ 
poſten nur auf Sicherheitspoſten beſchränkt werden. 
Das wäre ſehr zweckmäßig! 

— [Vertrag mit Waldeck.] Der Referent 
für den mit Waldeck abgeſchloſſenen Vertrag, Abg. 
von Bunſen, wird folgenden Antrag einbringen: 1) 


„Der Juſtizminiſter — ſagt ſie — wel⸗ 
cher ſchon im vor. Jahre wegen geſchwächter Geſund⸗ 
heit ſeine Entlaſſung erbeten hatte, hat ſich nach der 
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Dem Vertrage die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
zu ertheilrn, 2) zugleich aber der Kgl. Staatsregie⸗ 
rung gegenüber die Erwartung auszuſprechen, ſie 


werde die vollſtändige Vereinigung der Fürſtenthün 


mer Waldeck und Pyrmont mit Preußen auf Grund 
des Art. 2 der Verfaſſung bald herbeizuführen wiſſen. 

Dresden, 4. Dezbr. Eine Wiener Correſponden; 
des „Dresdener Journals“ beſtätigt die Nachricht, 
daß die Conferenz nur eine conſultative Competen; 
haben ſolle, es würden jedoch gewiſſe Prineipien als 
Ausgangspunkte hingeſtellt werden. Zur Formuli⸗ 
rung die Prinzipien ſeien Frankreich und Del 
neuerdings in Berathung getreten. 

Süddeutſchland. 

München, 3. Dez. Die Militärkonferenz der Ver⸗ 
treter Bayerns, Würtembergs und Badens wird vor⸗ 
ausſichtlich nur ein geringes Reſultat haben. Bayern 
wünſcht auch Vereinbarungen über die Feſtungen 
Germersheim, Raſtatt und Ulm und die ae I 
gemeinſamer militärischer Unterrichtsanſtalten. Würt⸗ 
temberg und Baden zeigen ſich wenig entgegen⸗ 
kommend. 

— Den 4. Dez. Der Ausſchuß des Reichsrath 
verlangt die Conceſſionspflicht für Buch⸗ und Kunſt⸗ 
handlungen, Leihbibliotheken und Leſecabinette. 

Karlsruhe, 2. Dez. Die zweite Kammer berieth 
heute über drn Geſetzentwurf in Betreff der Rechts⸗ 
verhältniſſe der Studirenden. Nach dem Vorſchlag 
der Kommiſſion ſind die ſchwereren Duelle der Stu⸗ 
denten nach dem allgemeinen Strafgeſetzbuch, die 
leichteren mit Amtsgefüngniß zu beſtrafen, während 
nach der Regierungsvorlage die Studentenduelle pri⸗ 
vilegirt ſein und disciplinariſch beſtraft werden ſoll⸗ 
ten. Es entſpann ſich darüben eine längere Debatte, 
welche ſchließlich die Annahme des Kommiſſionsvor⸗ 
ſchlags zur Folge hatte. Das ganze Geſetz wurde 
mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. — Die 
Budgetkommiſſion der Abgeordnetenkammer geneh 
migte in der geſtrigen Sitzung die Normirung des 
Friedensſtandes von 1 Prozent der Bevölkerung nach 
der Regierungsvorlage. 

Oeſterreich. 

Wien, 5. Dez. Gerüchtweiſe verlautet, daß un⸗ 
mittelbar nach Erledigung der Verfaſſungsfrage die 
Publikation des neuen cisleithaniſchen Miniſteriumg 
erfolgen werde. — Die „Debatte“ meldet, daß die 
handelspolitiſche Verhandlung zwiſchen Preußen und 
Frankreich einer Löſung nahe ſei. Es wäre hierdurch 
die Hoffnung vorhanden, daß demnächſt ein Abſchluß 
der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollverein durch eine Einigung, welche die Feſtſtel⸗ 
lung des Weinzolles auf 2 Thlr. per Zollcentner 
als Baſis haben würde, bevorſtehe. — Die „Preſſe“ 
will wiſſen, die Konferenz werde unter allen Um⸗ 
ſtänden zuſammentreten, gleichviel ob ſich viele oder 
wenige Mächte an derſelben betheiligen. Dieſelbe 
werde aber nur den Charakter einer freien Bera⸗ 
thung haben. Zum Kouferenzort wäre Paris aus⸗ 
erſehen, und würden die Mächte auf derſelben durch 
ihre ordentlichen Geſandten vertreten werden. Das 
„Tagblatt“ bringt dieſelbe Mittheilung mit dem Zu⸗ 
ſatze, vor dem Zuſammentritt der Konferenz werde 
die bisher noch nicht offiziell ausgeſprochene Aner⸗ 
kennung des norddeutſchen Bundes durch Frankreich, 
England, Rußland und Oeſterreich erfolgen. — Frau 
v. Beuſt iſt, wie dem „N. A. B.“ berichtet wird, 
am Adventsſonngtage unter den Sammlerinnen für 
den Peterspfenning geweſen; König Georg von 
Hannover hat 1000 Thlr. für den Papſt gegeben. 

Frankreich. 

— Die Nachrichten über den Nothſtand in den 
Provinzen lauten betrübend. Im Lyonais und Horez, 
in der Normandie, Picardie und Bretagne ſieht es 
ſehr ſchlecht aus. Es handelt ſich dort nicht mehr 
um Nothſtände herkömmlicher Art, welche, wenn auch 
mit großen Opfern, doch noch zu beſeitigen ſind, 
ſondern es iſt der Maſſenhunger, das allgemeine 


Provinzielles. 
* Marienburg. An u Abg. v. Hennig iſt im 
dieſen Tagen eiue in unſerm Wahlkreiſe zahlreich 
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nitenfrage im Reichstage danken. Es wird darin 
ausgeführt, daß die Mennoniten im Elbinger und 


Marienburger Kreiſe (es find dort 7338 Mennoniten, 


in der Provinz Preußen 12,500, im preußiſchen 
Staate überhaupt ca. 14,000) durch die Größe ihres 
Beſitzes und die enge Verbindung untereinander einen 
ſehr großen wirthſchaftlichen und ſocialen Einfluß 
ausüben. Befreit von jedem Militärdienſte bildeten 
fie eine Ariſtokratie, deren Einfluß ſeit dem für die 
Provinz Preußen erlaſſenen Ediet von 1780 noch 
gewachſen ſei. Es wird ferner darauf hingewieſen, 
daß eine ſolche Ausnahmeſtellung mit der Verfaſſung 
unvereinbar war, und daß die Mennoniten, wenn ſie 
die ſtaatsbürgerlichen Pflichten nicht erfüllen 
konnten, auch auf die Ausübung der ſtaatsbürger⸗ 
chen Rechte hätten Verzicht leiſten müſſen. Die 
‚elle ſchließt mit dem Dank der Unterzeichneten 
an Hrn. v. Hennig, daß er weſentlich mit dazu bei⸗ 
getragen habe, jene Mißverhältniſſe durch das Militär⸗ 
geſetz für den Norddeutſchen Bund zu beſeitigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Netter Kerl“ — eine Beleidigung.“ Die 7. 
Deputation des Stadtgerichts in Berlin verurtheilte 
dieſer Tage einen jungen Dr. phil., der einen Feier⸗ 
abend gebietenden Schutzmann einen „netten Kerl“ 


genannt, wegen Beamtenbeleidigung zu 10 Thaler 
Geldbuße. 


Lokales. 


— Bertinsweſen. Am Donnerſtag, d. 5. d., Abends 
hatte im Artushofſaale eine Verſammlung von Damen 
moſaiſcher 8 ſtatt, welche behufs Gründung 
eines Kranken⸗Verpflegung⸗ und Unterſtützung⸗Ver⸗ 
eins innerhalb der weiblichen Mitglieder der hieſigen 

idiſchen Gemeinde zuſammengetreten waren. Der 
erein iſt dem Vernehmen nach gebildet und die 
Verwaltung einem Vorſtande übertragen, den die 
Damen aus ihrer Mitte wählten. 
= meer nur Die Polizeibehörde hat 
dieſer Tage eine Reviſion der Lokalien ausgeführt, 
Petroleum verkauft, reſp. aufbewahrt wird. — 
m irrigen Vorſtellungen bezüglich ſowohl der Feuer⸗ 
lichkeit des Petroleums, als auch des hier 
maeruden Quantums dieſes Beleuchtungs⸗ Materials 
zu begegnen, theilen wir nachſtehend ein an uns von 
einem hieſigen Feuexverſicherungs⸗Agenten gerichtetes 
Anſchreiben mit. Daſſelbe lautet: Von namhaften 
23 und von Verordnungen auf ſolche kann hier, 
in Thorn, wie in Antwerpen, Danzig und Königsberg 
nicht die Rede ſein; denn das geringe Quantum, das 
ier gelagert wird, beſchränkt ſich nur für den Lokal⸗ 
onjum auf höchſtens 2 Monate. Uns ift auch von 


bpeeſonderen polizeilichen Beſchräntungen in Binnen⸗ 


Pr 
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ſtädten, wie z. B. Bromberg, Kulm, Graudenz ꝛc., 
wo auch nur geringe Quanta lagern, Nichts bekannt. 
Wenn man kn: vorzüglich im Winter, 
wo doch nur überhaupt Läger gehalten werden, für 
o leicht brennbar als Spiritus hält, ſo irrt man 
arin ſehr. In Folge eigener Verſuche halten wir 
uns zu der Behauptung berechtigt, daß es nicht mög⸗ 
lich iſt, mit einer Schachtel brennender Streichhölzer 
ausgegoſſenes Petroleum, ſo wie es aus dem kalten 
Keller gebracht wird, zu entzünden; — daß daſſelbe 
aber in einer Lampe, oder, wie in Antwerpen, durch 
andere Umſtände in Brand geſetzt, alſo in einen 
iſſen Wärmegrad verſetzt, explodiren kann, iſt 
ſtverſtändlich, wie auch eine Spiritusblaſe, die 
berhitzt iſt, explodirt. : : 

e und gerecht iſt es, daß die Polizei die 
Feuergefährlichteit des Petroleums nicht außer Acht 
läßt und deshalb gewiſſe Vorſchriften erläßt, weil 
mit d — 2 15 alen 5 Ei 
175 i ihrem feuergefährlichen dwer 
noch die Füſſer wegen Mangel an Raum in der 
Werkſtube, oder im flur liegen haben, wo Jeder⸗ 
mann Zutritt bat 
— Eine Borſchrift, die nur ein gewiſſes Quantum 
am Verkaufslokal geſtattet, dagegen für größere Poſten 
einen gewölbten Keller, der nur ausſchließlich mit 
Petroleum belegt werden darf, oder einen Keller in 
einem unbewohnten Speicher, wo des Abends kein 
Verkehr mehr ſtattfindet, iſt für n nach unſerer 
Anſicht vollkommen ausreichend. Wenn ſich in den 
Stapelplätzen Antwerpen, Stettin ꝛc. für die dort 
— großen Poſten genug gewölbte Keller vor⸗ 
Anden, ſo wäre man dort ſicher mit obiger Vorſichts⸗ 


en. 
man aber hier vorſchreiben ſollte, das 


Petroleum auf offenen Plätzen, womöglich außerhalb 


ern, ſo würden für den Kaufmann 


der Stadt zu 
durch beſondere Einrichtungen, Bewachung und durch 


unterſchriebene Adreſſe abgegangen, worin die Unter⸗ 
zeichner demſelben für ſein Auftreten in der Menno⸗ 


In klaren A 


die Luft erzeugte Lekage bei einem ſo geringen Quan⸗ 
tum, wie hier, (in ganz Thorn höchſtens 40 Faß) 
umal im Sommer, enorme Unkoſten bewirkt werden, 
ie die Konſumenten unnützer Weiſe tragen müßten. 


Die Feuerverſicherungen ſchreiben den Kaufleuten, 


die mit Petroleum handeln, bei ihren Verſicherungen 


nux das Lager im Gewölbe vor und erhöhen durchaus 
nicht die Prämien, weil ſie wiſſen, daß Petroleum 
nicht ſo leicht brennt als Spiritus. 

— Jampfbagger. Im vor. Jahrgange des „Thorn. 
Wochenbl.“ thesften wir mit, daß von dem Rathsherrn 
und N Herrn Gottlob in Küſtrin 
ein Dampfbagger erfunden worden ſei, welcher ſtrom⸗ 
abwärts 2 Meilen in der Stunde macht, eine Sand⸗ 
ſchicht von 10 Zoll durchwühlt und bei Seite ſchafft, 
dabei noch als Remorqueur benutzt werden kann. 
Dieſer Dampfbagger iſt nun, wie wir erfahren, voll⸗ 
ſtändig gie era hat ſich bei Proben auf der Oder 
vollſtändig bewährt und liegt bei Küſtrin zu Jeder⸗ 
manns Anſicht. Intereſſenten ertheilt der genannte 
Erfinder nähere Auskunft. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 
Ihrer Freundin! 
Aus Deines Lebens erſten Frühlingstagen, 
Die Dir ſo freundlich und ſo hold erglänzten, — 
Ein Roſenſtock, den Blüthen voll umkränzten, 
Liegſt Du geknickt, vom Wetterſturm zerſchlagen, — 


Hat neidiſch Dich jo früh der Tod geriſſen. 
Ein Engel, duldend ohne Angſt und Klagen, 
Im bangen Weh das Leid in Gott He 
Dacht'ſt Du an ihn auf Deinem Schmerzenskiſſen. 


Reich warſt Du an Gemüth, ohn Schuld und Fehle; 
e lag des Himmels Frieden, 

Ein warmes Herz ſchlug innig mit den Seinen; 
Doch ſchöner dort erblüht Dir, als hienieden, 

Ein neues Leben, und ob wir auch weineu, a 
Acht ſtrahlt des Glaubens Troſt uns in die 8 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. Dezbr. er. 


Fonds: Schluß jeit. 
Oeſterr. Banknoten 848 
Ruſſ. ee eee 84/8 
Wachau 8 ge 835¼ 
Poln. Pfandbriefe 4%, m e 578 
Weſtpreuß. do. 4% 82⁰ 
Pier 7 8502 
Amerikane ; , FR 76¼ 
o ; 44 

en: 

N 864 
oggen: ruhiger. 
•ʃͥ?—1m— —. Ur 74% 
e a 75% 
e Riese Z TTS. + 

NT are RE ei 39/8 

Pr in 
1 ie ER et 10½ 
Fh. AD 105% 
iritus: ſtill. 
PFVTVPPTTTTPTTVTVVTT 20/8 
Amber, d ee 203 
hahe ß 21l/s 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Ehorn, den 7. Dezbr. Ruſſiſche oder polnische 

Banknoten 84— 84%, gleich 119—418½ 0%. 

Chorn, den 7. Dezember. 

Weizen flau und niedriger. 124—128 pfd. holl. 90 
—92 Thlr., 1290/31 15 holl. 949698 Thlr., 
per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Ro eg unverändert. 115 — 120 pfd. holl. 63 — 66 
20 r., 121125 pfd. 68—70 Thlr. per 2000 Pfd., 
ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 


Erbſen, Futterwaare 58—61 Thlr., gute Kocherbſen 
62-66 Thlr. per 2250 Pfd. 
Hafer 30—34 Thlr. pr. 1250 Pfd. 


Danzig, den 6. Dezember. Bahnpreiſe, 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 


Roggen 114 — 121 pfd. von 86 — 90 Sgr. pr. 
81% P 


Gerſte, kleine 103108 pfd. von 6367 Sgr. pr. 
= Pfd. a große 106—116pfd, von 64—68 
r. pr. 7 2 
Erbſen 75—82½ Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 21½ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 6. Dezember. 

Weizen loco 85— 96, Dez. 94 Br. hi. 96. 
oggen loco 115, Dez. 74 ½ Vel rübj. 73. 
üb öl loco 10% Br., Da. 10%, April⸗Mai 10%. 

Spiritus loco 20½, Dez. 19½, Frühj. 201½2. 


Amtliche Tagesnotizen. N 
Den 7. Dezember. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 9 Zoll. — 


Exquiſiteſter Nahrungsſtoff, 
feinſter Wohlgeſchmack und 
höchſt wirkſam zur Heilung. 


Zweitauſend Aerzte, viele Hunderte von 
Krankenheilanſtalten verwenden für ihre Pa⸗ 
tienten zu deren Stärkung das Hoff'ſche Malz⸗ 
Extrakt⸗Geſundheitsbier und die Hoff'ſche 
Malz⸗Geſundheitschokolade für Greis und 
Kind. Wo bei Säuglingen die Muttermilch 
durch ein Surrogat erſetzt werden muß, hat 
ſich nach reiflichſter Prüfung bedeutender 
Aerzte das Malzchokoladenpulver, wie es 
eben lediglich von dem Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wil- 
helmsſtraße 1, ächt zubereitet wird, 
als das geeignetſte erwieſen. „Wirſitz, 10. Sept. 
1866. Ich habe von Ihrem Malzchokoladen⸗ 
Pulver ſoviel Gutes gehört, daß ich es bei 
einem ſchwächlichen ae 4 Wochen ſo⸗ 


fort anwenden will ze. 


Landrath Frey⸗ 
„Ich habe mich überzeugt, daß es 
meinem Töchterchen gut bekommt. J. von 


Ohlen⸗Adlerskron in Kamnitz. — „Das mir 


vor 14 Tagen überſandte Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier übt die wohlthätigſte Wirkung 
auf den Zuſtand meiner kranken Frau, des⸗ 
halb verſpreche ich mir eben ſolche Wirkung 
von Ihrem Malzchokoladenpulver für mein 
12 Wochen altes ſchwaches Kind. Guſt. 
Heyer in Schönſee.“ — Stadtberge, 17. Juli 
1867. Da ich mich von der Vortrefflichkeit 
Ihrer Malzgeſundheits⸗Chokolade bei meinem 
Freunde überzeugt habe, ſo bitte ich um 
2 Otto Breker, Kaufmann und Fa⸗ 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff’fhen Malz-Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager R. Werner in Thorn. 


Inferate, 


W ksiegarni Ernesta Lambeck w Toruniu wy- 


| szedt i jest do nabycia po wszystkich ksiegarniach: 


Sierp-Polaczka 


KALENDARZYK 


Katolicko-Polski 
z drzeworytami 
na rok przestepny 


1888. 
Cena 5 sgr. 
A. C. A. Hentze's Aroma gegen Kopf⸗ 
ſchmerzen. Der herrliche Parfum des Cxtraets 


verſcheucht ſofort die heftigſten Kopfſchmerzen. 
Zeugniß: Ihr herrliches Aroma hat mir bei 
meinen heftigen Kopfſchmerzen ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet. Halle a. d. S, 10. Januar 1867. 
Carolina Arnold. à Fl. 15. Sgr. bei 
Ernst Lambeck. 
Halb- 
1 


avanna-Cigarren, 
00 Stück 15 Thlr. 
100 ” 1 72 15 Sgr. 


Helle Farben billiger, 
Carl Reiche. 
Der ſo vielſeitig gewünſchte 


Malaga- oder Geſundheitswein, 
pro Flaſche 10 Sgr. traf ſo eben wieder ein. 
Ernst Lambeck. 


für das jugendliche Alter; 
bundene 
ſten; Andachts⸗ und 


bücher ꝛc. ꝛc. 


Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt gratis verſendet. 


eee eee et ir 
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Culmsee, 2 Ju . 


Weihrachtsgeſchenkt. 


die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinficht reich aſſortittes Lager von 


E32 literarischen Seftgefchenken 


ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 


Bilderbücher mit und ohne aut; Fibeln mit colorirten Bil⸗ 
dern; Märchenbücher und Erzä hlungen für das jugendliche 
Alter; Vaturgeſchichten mit colorirten Kupfern; größere Werke 


iniatur⸗ Ausgaben deutſcher Dichter und Proſai⸗ 
ebetbücher für jede Confeſſton 
beln und neue Teſtamente in eleganten Einbänden; Koch⸗ 


Gedichtſammlungen; ſauber ge⸗ 


Bi⸗ 


Culmsee. 


In den vollſtändigen Beſitz der Frankfurter Meſſwaaren gelangt, 


empfehle ich mein großes Lager den geehrten Kunden zur gefälligen Beachtung. 


Durch Partie⸗Einkäufe bin ich in den 


Stand geſetzt bedeutende Vortheile bei 


Weihnachts⸗Einkäufen zu gewähren und empfehle ich beſonders in ſehr geſchmackvollen 


Deſſins: 


Ripse, Chines, Cretones, Velours, Linseis, Jacquards, 


E Aummilchuße, franz! äfifche u. tuffifche a: 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


M. Rosenfeld. 
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s Preisgekrönt auf den Welt-Ausstellungen zu ; 
— n W Paris London Cöln Dublin Oporto Paris 88 
E 185 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867. 8.8 
ar; Rapbfehlenswert für jede Familie! Fi 
. Der Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit auf Reisen und 2 2 
5 Sauf Märschen, als Zuckerwasser mit & # 
8 va 
: = Boonekamp of Waag-Bitter, ::: 
2 bekannt unter der Devise: „Occidit, qui non servat,“ 8 85 
E 8 25 erfunden und einzig und allein ächt destillirt von 5 5 
SH 8. @ 
28.5 H. Underberg-Albrecht 5 5 
ee am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 8. 1 
E Hoflieferant 52 
Sgr. Majestät des) Königs Wilhelm I. von Preussen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von 8 ” 
3 * Preussen, Sr. Majestät des Königs von Bayern, Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu 8 5 
21 Hohenzollern-Sigmaringen und mehrerer anderer Höfe, Se 
8 NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- Bitter“ genügt für ein Glas 5 
8 von / Quart Zuckerwasser. = 
= Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Thorn bei 2 
den Herren Benno Richter und Louis Wienskowsky, Bahnhoi-Restaurateur, = 
General-Depöt für Frankreich, (En-gros & en-detail.) Nr. 9, Boulevard Poissonnidre, Paris. 
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Auction. 

Im Auftrage eines auswärtigen Hauſes 

werde ich 
Freitag, den 6. December 

und die folgenden Tage, von Vormitt. 10 Uhr 
ab, in meinem Auctions -Locale verſchiedene 
Waaren, als: 

wollene und baumwollene Strümpfe, Shawls, 

Unterbeinkleider und Jacken, Unterärmel, 

Hauben, ſo wie verſchiedene Schuhe, Hand⸗ 

ſchuhe ꝛc. ꝛc., öffentlich verſteigern. 

Max Rypinski, Auctionator. 


So eben traf in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck ein: 


Reductions⸗Tabelle 
des Holländiſchen (Börſen-) Getreide-Gewichts 
auf neues Zoll-Gewicht für den Berliner Schef⸗ 
fel und die Laſt von 60 Scheffeln. 
Preis 5 Sgr. 


Ein Pferdeſtall und eine große Remiſe zu 
vermiethen. Beuth, Brückenſtr. 20. 


Ei möblirtes Zimmer, Bel⸗Etage, von 1 Neu⸗ 
jahr zu vermiethen Eliſabethſtr. 84. 


Als pafendes Weihnachtsgefchenk 4 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


Thorner Gefangb 


auf feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen 
Einbänden zu haben, und zwar: 
ſchnitt zu 15 und 17½ Sgr.; 


1 Thlr. 15 Sgr.; feinſte Einbände zu 2 Thlr., 
und Sammet Einbände zu 3 Thlr. 15 Sgr. 
Ernst Lambeck. 


Victoria ⸗Halle. 
Montag, den 9. d. M.: 

Anfang Abends 7¼ Uhr. 
Harfen-Concert, 
wozu ergebenſt einladet A. Markgraf. 
Montag, den 9. d. Mts., 

Abends 7 Uhr, 


Harfen⸗Coneert 


von der Geſellſchaft Ludwig, wozu ergebenſt 


einladet Stiasny. 


Heute Sonntag, den 8. d. M.: 


Concert 


und komiſche Geſangsvorträge von der Damen» 


Kapelle des Herrn Ludwig, wozu ergebenft ein⸗ 


ladet Stiasni. 


Schütz en haus. 


Heute Sonntag, den 8. Dezember: 


e 


von der Kapelle des 8 Pomm. Juf⸗Rgts. Nr. 61. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. Familien von 3 

e Re Anfang des Coneerts 7¼ Uhr 
Nach dem Concert 


Tanz Vergnügen, 
woran jedoch nur die mit Karten verſehenen 
Damen theilnehmen lönnen. Arenz. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 8. Dezember, zur Eröffnung des 
Theaters: Prolog. Hierauf (ganz neu!) zum 
erſten Male: „Spielt nicht mit dem Feuer 
Luſtſpiel in drei Akten von G. zu Puttlig. 
(Repertoirſtück des Hoftheaters in Berlin 20.) 
Zum Schluß (ganz nen!) „Die Hanni weint, 
der Hannſi lacht“, komiſche Operette in eis 
nem Akt von J. Offenbach. (Repertoſr⸗ 
u. Zugſtück des Carltheaters in Wien, Tha⸗ 
liatheaters in Hamburg ꝛc.) 

Montag, den 9. Dezember, zum erſten Male: 
(ganz neu!) „Sie iſt nervös“, Luſtſpiel in 
einem Akt von Poly Henrion. „Babe 
en Luſtſpiel in einem Akt v. G. zu Putt⸗ 
litz. Zum erſten Male: (ganz neu!) „Ein 
unſchuldiger Diplomat“, Luſtſpiel in einem 
Akt von P. Henrion. Zum Schluß: (zum 
zweiten Male:) „Die Hanni weint, der 
Hannſi lacht“, komiſche Operette in einem 
Akt von J. Offenbach. Die Direktion 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evaugeliſchen Kirche. 
Getauft, 1. Dezember. Clara Adelheid, T. 
Tiſchlerm. Otto; — 5, Friedrich Auguſt, unehel. 
Geſtorben, 4. Dez., Privatſchreiber H. Tre 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getraut, 3. Dez., J. W. Raatz zu Altmocker 
m. San Leichnitz zu Rudak. 
Geſtorben, 25. Nov., 
Einw. Jalob zu Stewten, 4 4% 
In der St. ee Parodie: „ 
Geſtorben, 2. Dez., Zielke, 93 J. 1 
— 3., Paul Waldemar ee 1 Bromb. Vorſt., 
M. alt; — 4., Klara 8 Maria Amalie Gi > 
zu Kulmer Vorſt, 7 7 J. alt. 


Hierzu eine Beilage. 
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Daſſelbe iſt ſowohl auf gewöhnlichem als 


ohne Gold⸗ 
mit Goldſchnitt 
und reicher Deckenvergoldung zu 1 Thlr. 5 Sgr. 
in Leder mit Goldſchnitt und reich vergoldet zu 


uli Auguſte, T. d. 
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Beitage zu Nu. 60 der Thorner Zeitu 


Sonntag, den 8. Dezember 1867. 
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Ausbeutung der Armuth. 
Ei i an nme auge 
5 Wahrhaft empörend iſt die habſüchtige Gewiſſen⸗ 

loſigkeit, mit welcher manche Geſchäfte, namentlich 
Tapiſſeriehandlungen, die Arbeitskraft junger Mäd⸗ 
chen und Frauen auszubeuten willen. Nur ſelten 
kommen Fälle dieſer Art öffentlich zur Sprache, aber 
es iſt dann auch Pflicht der Preſſe, fie zu allgemein⸗ 
Tr Kenntniß zu bringen. 

Ju Berlin ſtand in der vergangen Woche ein 
junges, hübſches Mädchen, Pauline Eckert, vor Ge⸗ 
richt, der Unterſchlagung angeklagt. Das offene un⸗ 
ſchuldige Geſicht der Angeklagten ließ von vornherein 
vermuthen, ſie möge wohl unſchuldig fein. Sie ſollte 
den Fabrikanten Schulze und Siebenmark Wolle un⸗ 
bdeerſchlagen haben. Dieſe Herren laſſen ſich nämlich 
. von ihren Arbeitern im Voraus ein Formular unter⸗ 

ſchreiben, in welchem dieſelben ſich verpflichten, für 

jedes bei der Ablieferung ſich berausſtellrnde Ge⸗ 
wichtsmanco aufzukommen. 
Schon einmal hatte Pauline Eckert zwölf Pfund 
Wolle erſetzen müſſen und bei einer anderen Abliefe⸗ 
rung ſtellte ſich eine Differenz von acht Pfund Wolle 
heraus, die fie wiederum mit zwanzig Thaleru bezah⸗ 
len ſollte. Alle ihre Verſicherungen und Thränen 
halfen ihr nichts, die arme Arbeiterin mußte Termine 
von 3 Thalern monatlich bewilligen. Einmal zahlte 

4 dann unterließ ſie es im Bewußtſein ihrer Un 

uld und wurde nun von den Herren Schulze und 

Siebenmark beim Criminalgericht wegen Unterſchla— 

gung denuncirt. 

Die Verhandlung ergab merkwürdige Dinge. 
2 wurde ausgeſagt und durch Zeugen feſtgeſtellt, 

aß von den Herren Schulze und Siebenmarck ſtets 

IJeuchte, zu dieſem Zwecke im Keller aufbewahrte oder 

erſt aus der Färberei kommende Wolle den Arbeit⸗ 
ſuchenden gegeben und daß von ihnen überhaupt 
mehr angeſchrieben als wirklich geliefert werde. Feuchte 
Wolle trocknet aber oft, namentlich im Sommer, 
fünf und ſechs Loth pro Pfund ein. Zeuginnen tra⸗ 
ten auf, ganz gebildete und anſtändige Damen, welche 
in dieſer Weiſe einunddreißig, ja ſogar ſiebenundfünf⸗ 
ng Thaler den edlen Fabrikanten hatten zahlen, d. h. 
| mit ihrem blutigen Schweiße abarbeiten müſſen. 
D.ereiundfünfzig Pfund Wolle, welche eine Zeugin er⸗ 
halten, hatten ſogar nach der Verarbeitung nur vier⸗ 
zehn Pfund gewogen. Alle betheuerten mit der größ⸗ 
4 ten Beſtimmtheit, daß ihnen nicht ein Faden der ge⸗ 
lieferten Wolle fortgekommen ſei. 
Der Gerichtshof ſprach die Angeklagte zu großem 
Jubel aller Anweſenden frei. Die Herren Schulze 
und Siebenmark hätten im eigenen Intereſſe wohl 
2 beſſer gethan, die Anzeige zu unterlaſſen. 
Die jungtürkiſche Partei. Es iſt von derſelben 
jetzt wiederholt in den Zeitungen die Rede und ſie 
verdient in der That Beachtung durch den Glauben, 
mit dem fie an der Möglichkeit einer Wiederherſtel⸗ 
lung des ottomaniſchen Reiches auf dem Wege der 
Civiliſation, der Achtung der Nationalitäten und der 
Freiheit feſthält. Sie iſt es, die überall den ruſſi⸗ 
ſchen Uebergriffen entgegenarbeitet. Nominell ſteht 
an ihrer Spitze Prinz Muſtapha Fazyl Paſcha, der 
Bruder des Vicekönigs von Aegypten, welcher nach 
der Stelle des Groß⸗Veſſir trachtet. Das Anfehen 
und namentlich das auch nach Abzug feiner Schulden 
noch enorme Vermögen dieſes Prinzen erleichtern der 
Partei ihre Agitationen. Zur Zeit giebt ſie in Lon⸗ 
Dion ein in türkiſcher und in franzöſiſcher Sprache er⸗ 
ſcheinendes Wochenblatt, den kürzlich bereits von uns 
erwähnten Mukhbir (dev Verkündiger), heraus. 
Dieſes Blatt bekämpft die zahlreichen Mißbräuche, 
die noch unter der jetzigen Regierung beſtehen, und 
wird trotz des Verbots in der Türkei verbreitet. 
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Der „Mukhbir“ Fift redigirt durch einen in Lon⸗ 
don lebenden türkiſchen Ulema, wie überhaupt die 
junge Partei einige bedeutende geiſtige Kräfte zu be⸗ 
ſitzen ſcheint. Manche auf die inneren Verhältniſſe 
gerichtete Forderungen des Blattes lauten natürlich 
„ländlich ſittlich“ etwas verſchieden von denen der 
übrigen europäiſchen Freiheitsparteien. So kommt 
unter Anderem der Satz vor; „Die Verwaltung ſoll 
ſich umgeben mit ehrenwerthen, unterrichteten und 
fähigen Männern, fie ſoll namentlich vermeiden, un⸗ 
ter denjenigen ſich zu recrutiren, welche kein anderes 
Verdienſt haben, als „hübſche Burſche“ zu ſein; ſie 
ſoll ſich fürchten vor Gottes Zorn und auf abſcheu⸗ 
liche Gewohnheiten verzichten, die einſt den Unter 
gang Sodoms verurſacht haben!“ Man ſieht, dieſe 
Jungtürken haben allerdings viel Regeneratlonsarbeit 
vor ſich. 

— [Rornehme Thorheit.] Man ſollte es in der 
Stadt der vielgerühmten „Intelligenz“ Berlin kaum 
für möglich halten, und dennoch iſt es Thatſache, 
daß täglich ein überaus zahlreiches Publikum — wie 
die gehaltenen Eguipagen beweiſen, ſelbſt aus den 
wohlhabenden Ständen die Wohnung einer 
Kartenſchlägerin und Wahrſagerin in der Prinzen⸗ 
ſtraße von früh bis Abends ſpät förmlich belagert 
hält, um ſich dort die Zukunft weismachen zu laſſen. 

— Als einen intereſſanten Betrag zur Kirchen⸗ 
geſchichte Dänemarks unter Chriſtian VIII. theilt 
ein däniſches Journal nachfolgendes Reſeript vom 
17. Mai 1846 an das Stift Aarhuus mit: „Nach⸗ 
dem Wir in Erfahrung gebracht, daß das Schlafen 
in den Kirchen allzuſehr überhand nimmt, verordnen 
Wir Allergnädigſt, daß in jeder Gemeinde des Stifts 
einige Männer angeſtellt werden, welche in der Kirche 
umhergehen und mit einer langen Klatſche die Leute 
auf den Kopf ſchlagen, welche ſchlafen, und auf dieſe 
Weiſe die Kirchengänge wach erhalten, damit ſie fleißiger 
auf die Predigt hören.“ 

— (Exploſion. Ein griechiſcher Blocadebrecher, 
der vor ſeiner beabſichtigten Abfahrt in die kretiſchen 
Gewäſſer im Merſey ankerte, um Pulver einzunehmen, 
iſt durch die Exploſion eines der Dampfkeſſel zerriſſen 
und theilweiſe in die Luft geſprengt wordeu. Der 
mittlere Theil des Schiffes ſank gleich darauf, der 
vordere Theil blieb vor Anker liegen und der Spiegel 
trieb weg. Es waren 73 Menſchen an Bord, darunter 
ein Paſſagier; vierzig derſelben weiß man gerettet. 
die übrigen ſcheinen umgekommen zu ſein. Unter 
dieſen Vermißten ſind der zweite und dritte Ingenieur 
und zwanzig Heizer, ſämmtlich Engländer. Urſprüng⸗ 
lich war der Dampfer für die weiland rebelliſchen 
Staaten! Nord⸗Amerikas gebaut und trug den Namen 
„Colonel Lamb“. 


n 
Zu Weißnachts-Hefchenken 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager von Gold⸗ 

und Silber⸗Anere⸗ und Cylinder-Uhren, Regu⸗ 

latoreu, Schwarzwälder Wand⸗Uhren, Pariſer 

Tiſch⸗Uhren, letztere um zu räumen, ſehr billig. 
G. Willimtzig. 


Aſtrachaner Erbfen 


J. G. Adolph. 


Plefferkuchen 


in allen Sorten empfiehlt 


empfiehlt 


Volkmann, 
Brückenſtraße No. 9. 


Zwiebeln, Zwiebeln, Zwiebeln! 
billig zu haben bet 
Jul. Jacobis Wwe. 


Zu Weihnachts⸗Einkäuſen 


empfehle ich mein großes Lager aller in Herren⸗ 
und Damen⸗Garderoben fallenden Artikel, als: 
Heren⸗Paletots in den neueſten Stoffen, elegant, 
modern und ſauber gearbeitet, das Stück von 
7 Thlr. an bis 15 Thlr.; Beinkleider u. Weſten 
in den neueſten Stoffen, extra ſchön von Ya 
Thlr. an bis 6 Thlr.; ferner empfehle eine 
große Auswahl in billigen Kleiderſachen, wie 
Biſam⸗ und Janotten⸗Muffen und Kragen zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Beſtellungen auf Herren⸗Garderoben laſſe 
ich möglichſt ſchnell und ſauber ausführen. 

Benno Friedländer, 

neben der Eiſenhandlung von L. Danielowski. 


Raſch! Raſch! Raſch! 

Wer die beſten Wallnüſſe kaufen will, der komme 
nur geſchwind zur Wwe. Jacobi hin. ö 
imiise Pflaumen, à Pfd. 2½ Sgr., Bruch⸗ 
Reis à Pfd. 2 ½ Sgr. empf. C. A. Guksch. 
Eau de Cologne, i 

in Würde und Preis ſich ſelbſt empfehlend, bei 

Louis Horstig. 

FeinstesSalon-Petroleum 


ad Sgr. pro Quart empfiehlt 
b 8 L. Sichtau. 


Moſtrich, 


von angenehm kräftigem Geſchmack, beſtens em⸗ 
pfohlen von 


Louis Horstig. 
(Ei hellbranne Stute, 5 Jahre alt, eleg. Reit⸗ 
und Wagenpferd, ſteht zum Verkauf. Näheres 
Altſt. 11, parterre rechts. — 

Eintauſend Thaler werden gegen hhpotheka⸗ 
riſche Sicherheit auf ein hieſiges Grundſtück 
geſucht. Darleiher werden gebeten ihre Adreſſe 
unter der Chiffer 33 F. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 

Thorn, im Dezember 1867. 


um Weihnachtsſeſte! 2 

r 1 ion reichhaltiges Lager zu bil⸗ 

5 — Bean og: Goldberg, Thorn. 
Eitronen 

bei A. Gutekunst. 


. ee a SW 


TER 
Tanz-Unterricht 
von 
J. Jettmar, 
Lehrer der Tanzkunſt 
und Gymnaſtik. 

Der neue Lehrkur⸗ 
—ſus für Erwachſene 
wird gleich nach Weih⸗ 


nachten eröffnet werden. 
Diejenigen geehrten Eltern, welche 


kleine Privatzirkel von 8 bis 10. Paaren 

zu bilden beabſichtigen, und geneigt find, 

den Unterricht in ihrer Behauſung erthei⸗ 

len zu laſſen, bitte ich, dieſes ſich bis zu 

meiner Ankunft gütigſt beſprechen zu wellen. 

5 Hochachtungsvoll 
J. Jettmar. 


Würtemberg 80.000 


Lahrer hinkende Vote, 


der in einer halben Million erſcheinende, unbeſtritten beſte und billigſte 
Kalender, 11 Bogen ſtark, mit einer Prämienvertheilung von haaren 
250 Thalern wird für 1868 auch in unſerer Gegend verbreitet. 
illuſtrirt und voll ernſter und heiterer Erzählungen koſtet derſelbe unr 


Reich 


Parthiebeſtellungen 


Bayern 60,000 

Pfalz 20,000 

Thüringen 30,000 

Sachſen 40,000 

Schweiz 60,000 

Heſſen 20,000 4 Sgr. mit preußiſchem Stempel. 

Amerika 20.000 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Oeſterreich 20,000 ſind zu richten an die Hauptagentur: 

Prenſſen 50,000 
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Die Oreis⸗guteekrö 
allein ächte veilchenblauſchwarze 


Copir⸗Tinte 


aus der chemiſchen Fabrik von 


C. Ster zel 


in Gumbinnen. 


Eduard Beyer i Chemnitz, 


ſowie ſämmtliche übrigen vorzüglichen Tintenpräparate, welche als Anerkennung ihrer ausgezeich- 
neten Eigenſchaften auf der Induſtrie⸗Ausſtellung 1867 den erſten Preis 


die filberne Medaille 


erhielten, 45 ſtets auf Lager und empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


orn. 
Ste ens Volkskalender für 1868, mit 
Beiträgen der beliebteſten Schrift⸗ 
ſteller, 8 Stahlſtichen und 4 Holzſchnitten iſt für 
12 ½ Sgr. in allen Buchhandlungen vorräthig. 
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4 allerhöchft genehmigte und vom X 
0 Staate garantirte 1 
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Landes⸗Lotterie, 
Ä Haupt⸗Treffer: hi 
A 1 Gew. a 60,000 Thlr. 1 a 40,000 Thlr. 1 J 
F 2 20000 Thlr. 2 à 10,000 Thlr., 2 à 8000 J. 
N Thlr., 236000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 24 f. 
* 4000 Thlr., 2 a 3000 Thlr., 2 à J 
T 2500 Thlr., 4 a 2000 Thlr. 5 4 1500 f 
Thlr., 105 à 1000 Thlr., 5 à 500 J 
Thlr. 125 à 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., f 
145 a 200 Thlr., 190 à 100 Thlr., 
11200 a 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 9 
Ziehung am 12. u. 13. December d. J. N 
J Original-Loos 4 Thlr. ½ Original» 4 
Loos 2 Thlr. ¼ Original⸗Loos 1 Thlr. J 
5 Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
der ſein Original⸗Loos in Händen, find + 
daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. J. 
T Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. f 
Amtliche mit Staatswappen verſehene J. 
U Ziehungsliften, ſo wie Gewinngelder W 
verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. J 
Aufträge mit Ordre zum Poſtvorſchuß, . 


eder mit Rimeſſen verſehen, werden „P 
i prompt von uns ausgeführt. J. 
＋ Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ „f 
f den an 4, 
’ Gebrüder Lilienfeld, 
Al, Banquiers. dl 
F Ein- und Verkauf von Staats- J 
5 papieren. 1 
1 Auszahlungs-Bureau aller 5 
5 Sorten Coupons. 0 
Auskunft über sämmtliche ver- } 
A loosbare Staatseffecten. 9 
7 HAMBURG. 5 
ö N — ze R 


Ernst Lambeck. 


SS SSS 
— Große und billige 


Kapitalien-Verlonfung, 


von der Herzogl. Braunſchweig. Landes⸗ 
Regierung garantirt, findet am 12. und 
13. December d. J. ihren Beginn. Die 
Theilnahme an Staatseffecten⸗Verloo⸗ 
ſungen, in Originalſtücken, iſt im König⸗ 
reiche Preußen geſetzlich geſtattet. Der 
in obiger Staatsverlooſung zu entſchei⸗ 
dende Betrag iſt ein Kapital von 

1 Million 108,700 Pr. Thlrn. 
und finden dieſe in folgenden größeren 
Gewinnen ihre Auslooſung, als: 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 
6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 
mal 3000, 2 mal 2500. 4 mal 2000, 
5 mal 1500, 105 mal 1000 Pr. Thlr. 
ꝛc. ꝛc. 

Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Von der Hohen Direction iſt mir 
der Haupt⸗Debit dieſer Originalſtaats⸗ 
looſe übertragen, und bekommt ein 
Jeder das Original (keine Promeſſe) in 
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Händen. 7 
1 Viertel Originalſtaatsloos koſtet 1 Thlr. 
1 Halbes do. do. „ 2 Thlr. 
1 Ganzes do. do. „ 4 Thlr. 


Da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt, wolle man gefl. Aufträge, die 
prompt und unter ſtrengſter Discretion, 
ſelbſt nach entfernteſter Gegend, aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des 
reſp. Betrages, auf Wunſch auch gegen 
Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem 
einſenden. 
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J. Dammann, 7 
Bank- und Wechſelgeſchäft. J 
Hamburg. 
SS eee 
SSS 
© Japanesisches Blau-Papi 
apanesisches Blau-Fapler, 
zum Blauen der Wäſche bei 
A. Mazurkiewiez. 
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1 bill. kl. Wohnung fof. zu verm. H. Lilienthal. 


welche bis auf die neueſte Zeit erweitert und 
vermehrt iſt, und deren Zier vor 6 Wochen er⸗ 
ſchienener Nachtragskatalog mit No. 7204 ſchließt, 
empfehle ich dem Publikum zur geneigten Be⸗ 
nutzung. Die Abonnements-Bebingungen find 
auf das Billigſte geſtellt. Geichzeitig empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager von neuen Muſika⸗ 
lien (Schulen, Etuden, Salon⸗Muſik, Lieder, 
Tänze u. ſ. w.) und bin gern erbötig, davon 
zur Durchſicht mitzutheilen. 
Ernst Lambeck. 


Komische Couplets. 
Das neueste Heft der Couplets-Sammlung 
des beliebten Komikers Raeder geſiel so sehr, 


dass die ganze Auflage schon bald ausverkauft 


war. Jetzt ist es wieder neu gedruckt. — 
Dieses dritte Heft bringt für nur 10 86. 
wieder 12 durch blühenden Humor äusserst 
komisch wirkende Lieder, z. B. „Traugott, 
lass den Affen los“ — Schneiderliied — 
„Na davon später!“ — Schnadahüpfl aus 
Flick und Flock (mit 25 Versen) etc. etc. 
Auch Heft I und 2derselben Sammlung („Sonst 
hat es weiler keinen Zweck“ — Traurig, 
aberwahr „Das kann der Zehnte nichtver- 
lragen“ etc.) sind à 10 Sgr. vorräthig, des- 
gleichen die beliebten 12 Buffo-Gesänge aus 
komischen Opern mit neuen Versen von 
Raeder. (10 Sgr.) 
Ernst Lambeck. 


Den geehrten Herren Bauunter⸗ 
nehmern ſo wie einem geehrten Pur 
blikum die ergebene Anzeige, daß ich 
jetzt Beſitzer der Ziegelei Glinke bin 
und offerire alle Sorten von weißen 
Ziegeln zu annehmbaren Preiſen. 


Dorf Glinke, 6. Dez. 1867. 


A. H. Schwerin. 


Berthold Auerbach's Deutſcher 
Volkskalender 
auf das Jahr 1868. 
(Kalendarium mit 12 neuen Gedichten von 
Emil Ritterhaus .) 

Mit 44 Holzſchnitten im Text. Preis 12¼ Sgr. 
Drei Ke von Berthold Auerbach Das 
Frankfurter 2008, Michel Phönix und das Glück 
auf der Eiſenbahn), ferner Beiträge von Ludwig 
Frau fer Mar Maria von Weber Was eine ſchöne 
Frau für das Eiſenbahnweſen that), een ohr, 
Ifred Woltmann (Die Kunſt im Handwerk), g. 

. Oppermann Tagebuch eines Annektirten), endlich 
tee Stücklein des alten Gevattersmann bilden 


n Inhalt. 
25 K Ferd. Dümmler's Verlagsbuchh. 


Berlin. | 
— — — — 

In 24 Stunden ſichere Hülfe, gegen 
jeden Huſten, Verſchleimung, Hals und 
und Bruſtweh ꝛc. durch meine 

Hatarrhbrödchen 
in Pack a 3 und 6 Sgr. bei Herrn A, 
Mazurkiewiez. 

Dr. N. Müller, pract. Arzt. 
. 
Ein junger Mann, (Materialiſt) der auch 
die kalte Deſtilation verſteht, gegenwärtig ſeit 
einem Jahre hier in Stellung, möchte ſich von 
Neujahr oder vom erſten Februar verändern. 
Gefl. Adreſſen poste restante B. B. 
Cin Sohn anftändiger Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſofort in meinem Waaren⸗ 
Geſchäft placirt werden. 
M. Goldstandts Sohn, 
Löbau. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 


Meine Muſikalien-Leih-Anſtalt, 


— — 


